
II.	  Gerechte	  Chancen	  für	  alle	  durch	  Bildung	  und	  Ausbildung	  
	  
Gerechte Chancen für alle durch Bildung und Ausbildung - das ist der Schlüssel für die 
individuellen Lebenschancen der Menschen. Nur bessere Bildung für mehr Menschen wird 
Wohlstand nachhaltig sichern. Sie wird es ermöglichen, die Herausforderungen der Zukunft 
zu bewältigen.  
 
1. Übergangsmanagement von Schule zu Beruf 
Schülerinnen und Schüler sollen nach dem Abschluss ihrer allgemeinbildenden 
Schulausbildung einen sich unmittelbar anschließenden Ausbildungsplatz erhalten. Die 
derzeitigen "Warteschleifen" in weiterbildenden Maßnahmen vor allem der Berufskollegs 
über zum Teil mehrere Jahre müssen verkürzt werden.  
Daher streben wir an, dass bereits in den Schulen ab Klasse 8 eine frühzeitige Förderung 
erfolgt, mit der Stärken, Schwächen und Neigungen der Jugendlichen ermittelt und 
notwendige Maßnahmen durchgeführt werden. Passende Angebote an den Berufskollegs 
sollen sich bei diesem Übergangsmanagement von Schule zu Beruf anschließen. 
 
2. Regionale Bildungslandschaft 
Durch den mit dem Land abgeschlossenen Kooperationsvertrag zur Errichtung einer 
regionalen Bildungslandschaft soll eine Struktur geschaffen werden, die es ermöglicht, 
vorhandene und neue Aktivitäten der Schulen und anderer Bildungsträger im Kreis zum 
Nutzen der Schülerinnen und Schüler zu vernetzen und zu harmonisieren. Beispiele hierfür 
sind etwa eine abgestimmte Sprachförderung zwischen Kindertagesstätten und Grundschulen 
oder eine Harmonisierung des Übergangs von der Grundschule in die weiterführende Schule 
oder von dieser in die Berufskollegs. Durch eine Koordinierung des Angebots der 
Weiterbildungsträger im Kreis wird der Prozess des lebenslangen Lernens gefördert und 
unterstützt. 
 
3. Sonderpädagogik 
Den Schülerinnen und Schülern, die auf ihrem Lern- und Lebensweg auf zusätzliche 
sonderpädagogische Förderung und Therapie angewiesen sind, müssen wir diese Hilfen auf 
Zeit oder auch auf Dauer möglichst wohnungsnah gesichert zur Verfügung stellen. Mit der 
Landesinitiative „Kompetenzzentren für sonderpädagogische Förderung“ werden wir auch im 
Rhein-Sieg-Kreis die Möglichkeit haben, sonderpädagogische Förderung in den allgemeinen 
Schulen im „Gemeinsamen Unterricht“ (GU) als auch in den Förderschulen vorzuhalten. Ziel 
ist dabei immer eine an den jeweiligen individuellen Bedürfnissen der Schülerinnen und 
Schüler orientierte hochqualifizierte Förderung. 
 
4. Mehr Gruppen zur Förderung am Nachmittag 
An den Förderschulen für emotionale und soziale Entwicklung soll die Zahl der Gruppen zur 
Förderung am Nachmittag erhöht werden. Dies unterstützt eine frühzeitige Rückschulung an 
die allgemeinbildenden Schulen. 
Viele der Schülerinnen und Schüler hatten vor ihrem Wechsel an die Förderschulen das 
Angebot einer Offenen Ganztagsschule wahrgenommen, so dass der Wegfall dieses 
Nachmittagsangebotes zu einer Verschlechterung auch für berufstätige Eltern führte. 
 
5. Neubau und Erweiterung von Schulen 
Die Förderschule für geistige Entwicklung in Sankt Augustin wird neu gebaut und die 
Förderschule für geistige Entwicklung in Alfter erweitert. 
 
 



6. Berufskollegs 
Die Angebote der Berufskollegs des Kreises werden durch umfangreiche finanzielle 
Unterstützung bei der Bereitstellung der notwendigen Fachräume und Modernisierung der 
Unterrichtsmittel noch stärker an die aktuellen Entwicklungen und Anforderungen der 
Wirtschaft und Gesellschaft angepasst. Die Schülerinnen und Schüler finden so optimale 
Bedingungen für ihre berufliche Ausbildung und Weiterbildung vor. 
 
7. Gesamtschule 
Die Trägerschaft der allgemeinbildenden weiterführenden Schulen liegt bei den 
kreisangehörigen Städten und Gemeinden. Eine Gesamtschule, die heute zum Regelangebot 
neben den drei anderen Formen der weiterführenden Schulen gehört, kann in Trägerschaft des 
Kreises nur dann entstehen, wenn trotz mehrerer festgestellter Teilbedürfnisse in 
verschiedenen Kommunen diese dort nicht errichtet wird. Der Kreis ist in einem solchen Fall 
zur Prüfung einer Gesamtschulerrichtung in eigener Trägerschaft bereit. 
	  
	  
	  


